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Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 27 Sgr.
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Durch die reſp. Poſt Anſtalten
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Halle, den 1. Oktober.

27. Auguſt 1852 betreffend die Feſtſtellung des Gewichts der in
Preußen aufgegebenen Vereins-Fahrpoſt- Sendungen (incl. Geldbriefe.)

Die Miniſterial-Kommiſſion, welche zur Berathung über eine Re-
viſion der Verfaſſung berufen worden, ſoll namentlich ein neues Wahl-
geſetz für die Zweite Kammer nach ſtändiſcher Gliederung
auszuarbeiten haben, das einen Hauptgegenſtand der Kammervorlagen
und Verhandlungen bilden würde. (S. Beil.)

Der brandenburgiſche und ſchleſiſche Provinzialland-
tag haben die LandgemeindeOrdnungen für ihre Provinzen nach den
Regierungsvorlagen und den Anträgen ihres Ausſchuſſes angenommen
auch der Landtag der Provinz Weſtphalen hat die Beſeitigung der
Gemeindeordnung vom 11. März 1850 beſchloſſen der preußiſche
Provinziallandtag die Emanirung eines Strafgeſetzes für Dienſt-
vergehen des Geſindes 2c. beantragt. Der rheiniſche Provinzialland-
tag hat eine Kommiſſion niedergeſetzt, um eine Adreſſe an Se. Majeſtät
den König zu berathen, in der um Aufhebung der vom Unterrichtsmi-
niſter verfügten Beſchränkung in Ausbildung und Niederlaſſung katholi-
ſcher Geiſtlichen gebeten werden ſoll.

Die „N. Pr. Z.“ giebt eine ſtarke Replik auf die letzten Angriffe
des „Preuß. Wochenbl.“ und erklärt jede Verſtändigung mit ſolchen
Leuten für unmöglich.

Die Zollfrage betreffend, ſo wird bereits von beiden Seiten die
Eventualität des Zerfallens des Zollvereins ernſtlich ins Auge
gefaßt dahin zielende Kammervorlagen in Berlin und eine neue Zoll-

konferenz in Wien werden vorbereitet.
Die katholiſchen Vereine zu Münſter haben für das nächſte

Vereinsjahr Münſter zum Vorort gewählt und Wien zur General-
verſammlung beſtimmt. Auch iſt Münſter zum Sitz einer vollſtändigen
katholiſchen Univerſität auserſehen.

Jn Oberbayern eine Verordnung gegen Raufereien.
Jn der belgiſchen Repräſentanten- Kammer blieb die Wahl des

Präſidenten, von der das Miniſterium ſein Verbleiben abhängig gemacht
hat, noch reſultatlos.

Der Prinz- Präſident feiert Seefeſte.
Die römiſche Stagts-Konſulta iſt auf den 20. Oktober ein

berufen.
Der Großfürſt von Rußland wird zum 30. September in

Darmſtadt und demnächſt in Stuttgart erwartet.
Der Herzog von Gotha geht nach Tyrol, wo er auf den

Gütern des Fürſten v. Leiningen mit der Gemsjagd ſich vergnügen
wird. (Goth. Z.) Der Kommandant der Feſtung Königſtein, General
Lieutenant Birnbaum iſt den 25. mit Tode abgegangen. (Dr. J.)

Jn Schleſien wird von der katholiſchen Partei die Gründung
Zum Chefredakteur ſoll (2) Herr

v. Florencourt, zum Redakteur des handelspolitiſchen Theils Schütte
Jm „StaatsAnzeiger“ eine Verfügung des Handelsminiſters vom erwählt ſein: eine bedenkliche Wahl, die die Richtung des Blattes von

vorn herein als eine preußenfeindliche bezeichnen würde.
Das „vHeſſiſche Volksblatt“ zu Darmſtadt, das für Frankfurt e.

die Stelle des dortigen demokratiſchen „Volksblatts“ vertreten ſollte,
iſt am weiteren Erſcheinen polizeilich verhindert, die „WeſerZ.“ für
die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg verboten worden.

Der Bau der MainzLudwigshafener ſowie der Lichten
felſer-Koburger Eiſenbahn iſt von den betreffenden Regierungen
durch Staatsverträge abgeſchloſſen, reſp. ratifizirt worden. Dagegen
ſoll das Projekt, eine Eiſenbahn von Halle über Nordhauſen nach
Kaſſel zu bauen, die Konzeſſton von dem preußiſchen Handelsminiſterium
nicht zu erwarten haben und die frühere Nachricht über die bereits

Konzeſſions Bewilligung eine bloße Börſenſpekulation gewe
en ſein.

Landtag der Provinz Sachſen.
Merſeburg, den 28. September 1852. Nachdem heute früh

um 10 Uhr eine Deputation der Provinzialſtändiſchen Verſammlung mit
dem Landtags Marſchall, Grafen von Zech-Burkersroda an der
Spitze, dem Landtags Kommiſſarius die Denkſchriften des Landtages
überbracht und die Mittheilung gemacht hatte, daß alle Geſchäfte des
Landtags zu Ende geführt ſeien, begab ſich der Landtags Kommiſſarius
in den großen Sitzungsſaal des Ständehauſes, in welchem die ſtändi-
ſchen Abgeordneten verſammelt waren und erklärte mit der nachfolgen-
den Anſprache die Sitzungen für geſchloſſen:

„Hohe Verſammlung!
Aus den Händen Jhrer Deputation habe ich ſo eben Jhre Gut

achten über die Vorlagen der Staats Regierung und die Petitionen
empfangen welche ſie zu befürworten beſchloſſen haben.

Die Geſchäfte des diesjährigen Landtages ſind ſomit beendet und
es iſt der Zeitpunkt gekommen, wo ich, kraft der mir ertheilten Er
mächtigung, Jhre Sitzungen ſchließen darf. Doch ich kann dieſen Akt
nicht vollziehen, ohne Jhnen zuvor die dankbare Anerkennung der
Staats Regierung für die Sorgfalt auszuſprechen, welche ſie der Prü-
fung und Begutachtung der wichtigen Geſetzesvorlagen über unſere länd
lichen Gemeinde Verhältniſſe ſo wie über die Kreis und Provinzial
Vertretungen, gewidmet haben. Nehmen Sie die Verſicherung entgegen,
daß die Regierung mit ſtrenger Gewiſſenhaftigkeit die gutachtlichen Be
merkungen und Anträge dieſes Landtages erwägen und benutzen wird,
um endlich eine geregelte, geſetzliche Grundlage für die in ihren Fun
damenten uralte Verfaſſung unſerer Landgemeinden und für unſer ſtän
diſches Leben wieder zu gewinnen.

Meine Aufgabe wird es zunächſt ſein, weiter zu fördern, was Sie
auf dem engeren Gebiete unſerer provinziallandſtändiſchen Einrichtungen



beſchloſſen haben, und ich verſpreche, der Löſung dieſer Aufgabe meine

volle Thätigkeit zu widmen. JNehmen Sie, meine Herren, wohlwollend auch weinen perſönlichen
Dank entgegen für das Vertrauen, durch welches Sie mich während
Jhrer Berathungen beehrt, und meine Stellung, dem Landtage gegen-
über, zu einer wahrhaft erfreulichen gemacht haben. Vor Allen ſage ich
Jhnen, hochverehrter Herr Landtagsmarſchall, meinen innigen Dank für
die nachſichtsvolle und eingehende Unterſtützung, die Sie mir überall
bethätigt haben, wo ſich unſere Geſchäftskreiſe berührten. Wo wir uns
auch künftig im öffentlichen Leben wieder begegnen mögen, laſſen Sie
uns immer Hand in Hand mit ernſter Selbſtprüfung und Sorge, aber
auch mit fröhlichem Vertrauen ſtreben und wirken für das heimiſche
Land, dem wir beide mit gleicher Liebe angehören.

Sie alle, meine Herren, kehren jetzt, im Rückblick auf Jhre hieſige
Thätigkeit, befriedigt zurück zu dem heimiſchen Heerde, zu dem gewohnten
Berufe. Aber Jhre Thätigkeit darf damit nicht als geendet angeſehen
werden. Die Ereigniſſe der letzten Jahre rufen uns allen mahnend zu,
wach zu ſein. Dieſe Ereigniſſe haben den Dämon der Revolution, der
leider auch unſer preußiſches Vaterland betreten hatte, die Maske abge
nommen, und ihn gezeigt in ſeiner wahren Geſtalt, ſie haben uns die
Schwächen und Fehler aufgedeckt, die ihn herbeirufen. Der Feind
ſcheint jetzt zurückgedrängt, aber nicht mit äußerer Macht, ſondern nur
im Geiſt und im Herzen der Nation kann er vollſtändig beſtegt werden.
Darum wähne Niemand, der Feind ſei vernichtet, weil man ihn nicht ſieht,
und die Spuren, die die Revolution in unſerer Geſetzgebung und in unſeren
Zuſtänden zurückgelaſſen, könnten beſeitigt werden, wenn man, ſich ſelbſt

und andere täuſchend, dieſelben ignorirt. Wohl hat ſich Manches,
was im Jahre 1848 zertreten ward, wieder aufgerichtet in unſerem
Vaterlande. Aber noch iſt Vieles in unſeren Inſtitutionen zu erneuen,
zu beſſern, herzuſtellen. Es iſt Sache der Regierung, dieſen Umbau zu
leiten, aber ſie kann und wird damit nur zu Stande kommen, wenn ſie
überall bereite Hände findet, ihr beizuſtehen. Nicht durch Aeußerungen
und Klagen der Alles bekrittelnden Unzufriedenheit, wie ſie vor dem
Jahre 1848 von ſo vielen Seiten erklangen, nicht durch unmuthvolles,
gleichgültiges Schweigen, ſondern nur durch offenen freimüthigen Rath
und durch helfende That kann die Regierung gefördert werden auf ihrem
wahrhaftig beſchwerlichen Wege. Es frommt nicht in unſerer Zeit, die
durch Bewegung und Kampf nach geſicherter Ordnung und Ruhe ringt,
wenn man Zuſtände und Jnſtitutionen, die uns mißfallen, an der
inneren Verderbniß abſterben laſſen will, ſtatt ſelbſt mit raſtloſer
Thätigkeit die beſſernde Hand anzulegen.

Wir alle, meine Herren, die wir der Fahne folgen, auf der die
Treue mit Gott für König und Vaterland geſchrieben ſteht müſſen da-
für ſorgen, daß dieſe Fahne nicht blos hoch flattere, ſondern daß ſie
auch rein und unbefleckt bleibe, unbefleckt durch Selbſttäuſchung und
Selbſtüberſchätzung wie durch ſelbſtſüchtige Unwahrhaftigkeit und ver-
derbliche Jndolenz.

Laſſen Sie uns ſelbſt ſo denken und handeln und mit redlichem
Eifer gleiche Geſinnung weit und weiter zu verbreiten ſuchen. Jeder
kann dies in ſeinen Umgebungen mit Erfolg thun, wie eng oder wie
ausgedehnt auch der Kreis ſeines Lebens ſei, und Gott der Allmächtige
und Allgütige möge es geben, daß wir, wenn wir früher oder ſpäter
uns hier wieder vereint finden, mit Befriedigung auch auf den dazwiſchen
liegenden Abſchnitt unſeres Lebens zurückblicken und auf ein im Jnnern
ſtarkes und glückliches, nach Außen mächtiges und geachtetes Preußen
hinſchauen können.

Jm Namen und Auftrage des von Sr. Majeſtät dem Könige ſpe-
ziell bevollmächtigten Miniſters des Innern erkläre ich hiermit dieſen
Landtag der Provinz Sachſen für geſchloſſen.“

Dieſe Worte wurden von dem Landtagsmarſchall mit dem Rufe:
„Es lebe Se. Majeſtät der König hoch!“, in welchen die Anweſenden
freudig einſtimmten, erwidert, und die Verſammlung trennte ſich mit
dem herzlichen Wunſche, daß ihre Thätigkeit nicht erfolglos bleiben
möge für das Wohl der Provinz und des geſammten preußiſchen Va
terlandes.
e

Deutſchland.
Der „Preuß. StaatsAnzeiger“ vom 30. September enthält Fol-

gendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Major a. D., von Merveilleux, zuletzt Hauptmann im

GardeSchützenBataillon, das Ritterkreuz des Königlichen HausOrdens
von Hohenzollern zu verleihen und

Den bei dem Konſiſtorium der Provinz Brandenburg als kommiſ-
ſariſcher Hülfsarbeiter fungirenden Konſiſtorial-Rath Büchſel zum Mit-
gliede dieſer Behörde zu ernennen.

Der bisherige Privat Dozent und praktiſche Arzt Dr. Anton
Ferdinand Franz Karſch, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in
der philoſophiſchen Fakultät der Königlichen theologiſchen und philoſo-
phiſchen Akademie zu Münſter ernannt; ſo wie

Den Lehrern an dem Gymnaſium zu Bromberg, Oberlehrer Karl
Friedrich Simon Breda das Prädikat „Profeſſor“ und dem or-
Den Lehrer Krüger das Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt
worden.

Berlin, den 29. September. Se. Majeſtät der König haben Al
lergnädigſt geruht: Dem Geheimen Poſtrath Philipsborn in Berlin
und dem Ober Poſt Direktor Waldeyer in Köln die Erlaubniß zur

Anlegung der von Sr. Majeſtät dem König der Belgier ihnen verlie-
henen Dekorationen, reſp. des Offizierkreuzes und des Ritterkreuzes des
LeopoldOrdens zu ertheilen.

Berlin, den 29. September. Der Brandenburgiſche Pro-
vinziallandtag hat bei Begutachtung der Kreisordnung den wichti-
gen Antrag beſchloſſen, den Erwerber oder Erben eines Rittergutes
als Kreisſtand in den Kreistag erſt nach vorgängiger Aufnahme durch
die ritterliche Kurie des Kreistags eintreten zu laſſen, dieſer Kurie auch
das Recht der Ausſchließung unwürdiger Glieder der Ritterſchaft beizu-
legen, ſo daß wegen verweigerter Aufnahme oder wegen der Ausſchlie
ßung eine Beſchwerde an das Miniſterium des Jnnern ſtattfinden ſoll.
Von der Kreisſtandſchaft würden dann künftig wahrſcheinlich auch die
übrigen Dominialrechte abhangen, ſo daß alle dieſe Rechte künftig durch
bloßes Geld niemals würden erworben werden können. Es leuchtet ein, wie
wichtig für die Erhaltung und Fortbildung der ſtändiſchen und ländli-
chen Verfaſſung dieſe Beſchlüſſe ſind, welchen ſich der andere ebenſo be-
deutende, ja noch bedeutendere einmüthige Antrag des Landtags an-
ſchließt, nur Glieder der chriſtlichen Kirche zum Gemeinderathe und zur
Kreisſtandſchaft zuzulaſſen. (Aehnliches iſt auch in Pommern und Schle-
ſien beſchloſſen worden.) Geſtern iſt übrigens im Landtage die Bera-
thung über die KreisOrdnung vollendet. Es ſind dabei faſt alle An
träge des Ausſchuſſes mit überwiegender Majorität angenommen, und
es iſt weiter kein Zwieſpalt zwiſchen den Ständen als ſolchen hervor-
getreten.

Heute Vormittag 11 Uhr trat das Staats Miniſterium
zu einer Sitzung zuſammen.

Die Staatsminiſterial- Kommiſſion für etwaige Ver-
faſſungs- Aenderungen trat geſtern Abend im Miniſterium des
Jnnern in ihrer erſten Sitzung zuſammen. Wie wir hören, hat der
Herr Miniſter des Jnnern dieſelbe zwar eröffnet, wird aber den Vor-
ſitz in derſelben nicht führen. Demgemäß bliebe nur übrig, daß die
Kommiſſion aus ihrer Mitte heraus einen Vorſitzenden wählt.

Die in München beſchloſſene Erklärung der Koalition iſt
hier offiziell noch immer nicht übergeben worden. Man giebt als Ur-
ſache der Zögerung lediglich die noch nicht erfolgte Ratifikation aller
Souveraine (die von Würtemberg und Baden fehlt noch) an, obgleich
an derſelben Seitens aller ſieben Staaten nicht gezweifelt wird. (N.Z.)

Zu geſtern Abend wurde noch ziemlich ſpät eine Conferenz
der beim Zollverein betheiligten Miniſter deren betreffenden Räthen
und der dieſſeitigen Vevollmächtigten einberufen.

Der Oberpräſident der Provinz Poſen Herr von Puttkam-
mer iſt heute nach Poſen zurückgereiſt.

Der Polizei Präſident v. Hinkeldey iſt heute zunächſt von
Wien kommend hier wieder eingetroffen.

Der Ober-Conſitorial-Rath v. Mühler iſt nach Schleſien
abgereiſt, um dort den Kirchenviſitationen beizuwohnen.

Wie wir vernehmen, iſt dem „hoffnungsreichen“ Fortbau der
Breslau-Schweidnitz-Freiburger Eiſenbahn nach Reichenbach
nunmehr die Staatsgenehmigung ertheilt, und wird derſelbe ohne Zwei-
fel gleich nach Vollendung der Hermsdorfer Kohlenbahn mit ganzer
Kraft in Angriff genommen, auch demnächſt die erforderlichen Geld-
ſubſidien bewerkſtelligt werden. (N. Pr. 3.)

Hier in Berlin halten augenblicklich mehrere Häupter der Go-
thaer Partei eine Zuſammenkunft; dieſelbe bezweckt, wie verſichert
wird, die Bildung eines Centralorgans zur Einwirkung auf die bevor
ſtehenden Wahlen. Außer Herrn Simſon und dem Grafen Schwerin
iſt auch der Landſchaftsdirektor von Auerswald in der Hauptſtadt an
weſend. Die gleichzeitige Ankunft des Grafen York ſowie deſſen leb-
hafter Verkehr mit den genannten Führern der altliberalen Fractionen
wird als ein bedeutſames Zeichen angeſehen, daß man Verſuche mache
eine engere Verbindung zwiſchen den Männern des Preußiſchen Wo
chenblattes“ und der konſtitutionellen Oppoſition herzuſtellen. Der
Graf gilt ſeinen politiſchen Anſchauungen nach für einen Mittels-
mann zwiſchen beiden Richtungen. Auch die Begründung des neuen
„Conſtitutionellen Wochenblattes“ (von dem eben die Pro
benummer erſchienen iſt, gez. Dr. Neumann als Redacteur) ſteht
mit der Anweſenheit der genannten Parteihäupter in Verbindung. Die
Altliberalen empfinden ſeit dem Eingehen der „Conſtitutionellen Zeitung“
begreiflicher Weiſe den Mangel jedes Organs in der Hauptſtadt ſehr
ſchwer, und es liegt ihnen weſentlich daran, für die nächſte Kammer
ſeſſion hier ein Blatt zu beſitzen, in welchem ſie ſelbſtſtändig für die
Sinnesgenoſſen im Lande die Parole ausgeben, und den Gang der par-
lamentariſchen Verhandlungen mit der ihrem Standpunkt entſprechenden
Kritik begleiten können.

Nach amtlichen Nachrichten tritt die Cholera in unſerer
Stadt fortgeſetzt überaus gelinde auf und hat mehr den Charakter
einer leicht heilbaren Brechruhr, als einer gefahrvollen Epidemie. Da-
gegen iſt es eigenthümlich, daß die Krankheit in ihrer prononcirteren
Geſtalt ſich diesmal hauptſächlich größere öffentliche Anſtalten auserſehen
zu wollen ſcheint. Sie kam zuerſt im katholiſchen Krankenhaus zum
Ausbruch, wohin ſie durch eine Frau aus Poſen verſchleppt ſein ſoll,
iſt jedoch nach einigen raſch tödtlichen Fällen von dort wieder gewichen
und nunmehr nach dem Arbeitshauſe übergetreten, woſelbſt ſie eben-
falls, wie man vernimmt, nach kurzen Erkrankungen bereits einige
Opfer gefordert hat. Jm Ganzen ſind bis jetzt 71 Erkrankungen ge-
meldet, wovon 40 mit Tod und 14 mit Geneſung endeten, 17 aber

in Behandlung verblieben. V. 3)Königsberg, den 27. September. Vom 25. bis 26. d. M. Mit
tags ſind als an der Cholera erkrankt angemeldet 13 Perſonen, geſtor-



ben 6, geneſen J. Vom 26. bis 27. Mittags ſind erkrankt 13, geſtor-
ben 8, geneſen 2.

Poſen, den 28. September. An der Cholera erkrankten am 27.
September 4, und ſtarben 4 Perſonen. Jm Lazareth 1 geſtorben, 2
geneſen und in Behandlung 18 Perſonen.

Wien, den 28. September. Die heutige „Wiener Zeitung“ ent
hält eine „Kundmachung des Finanzminiſterium“, welche den Geſammt-
betrag der Einzeichnungen auf das letzte Anlehen auf 116,062,000 Gul-
den angiebt. Die Reduktion findet unter den näher feſtgeſetzten Moda-
litäten in dem abgerundeten Verhältniß von 100 auf 70 Gulden ſtatt.

Jn Krakau kam der erſte Cholerafall am 19. vor und ſind ſeitdem
14 Perſonen erkrankt, 4 geſtorben und 5 geneſen.

München, den 26. September. Die Regierung von Oberbayern
hat ſich durch das Ueberhandnehmen der Raufexzeſſe und ſchweren
Körperverletzungen zur Anordnung geſchärfter Maßregeln veranlaßt ge
ſehen. Unter Anderm verfügt ſie, daß während des Laufs einer ſtraf-
rechtlichen oder polizeilichen Unterſuchung wegen Körperverletzungen oder
Raufexzeſſe, ſofern ſolche im Wirthshauſe oder beim Nachhauſegehen
vorgefallen, für die betreffende Gemeinde alle Tanzmuſiken und Frei-
nächte zu ſiſtiren ſind daß gegen alle bei ſolchen Exzeſſen Betheiligten
das Verbot des Wirthshausbeſuchs auf angemeſſene Zeit ausgeſprochen
und dies auf deren Koſten in allen Wirthshäuſern der Umgegend aus-
geſchlagen und daß Jndividuen, welche wiederholt wegen Raufexzeſſes
oder Körperverletzung ſchuldig befunden worden, nach vorausgegangener
Warnung im nächſten Falle in das ZwangsArbeitshaus eingeſchafft
werden ſollen.

Aus Verden vom 27. September meldet die „WeſerZeitung“
nachträglich: Geſtern Abend kurz vor 10 Uhr kam Se. Majeſtät der
König von Preußen vom Großherzoglich Oldenburgiſchen Luſtſchloß
Raſtete über Bremen hierher zurück. Der Poſtillon, welcher vom hie
ſigen Bahnhof ab den König nach dem „Hötel de Hannovre“ zu fahren
beſtimmt war, fuhr, nachdem der König mit dem General Grafen von
Noſtiz Platz genommen hatte, zu nahe an die Treppe des Bahnhof
Gebäudes das Handpferd ſtürzte, die Deichſel fuhr über das Trep-
pen Geländer, und der Wagen ſelbſt war dem Umſturz nahe. Graf
Noſtiz ſprang aus dem Wagen, und Se. Maj. der König folgten ihm.
Beide beſtiegen einen andern Wagen und langten in ihrem Hötel an,
wo Se. Majeſtät der König dann mit Seiner engeren Begleitung ſpeiſte
und dieſen Morgen gegen 7 Uhr weiter nach Hannover fuhr.

Weimar, den 26. September. Wie aus offizieller Quelle verſichert
wird, hat die hieſige Staatsregierung gegen die in öffentlichen Blät
tern erwähnte Zuſtimmung des preußiſchen Handelsminiſteriums zu dem
Baue einer Eiſenbahn von Halle über Nordhauſen nach Kaſſel
proteſtirt, da nach dem zwiſchen Preußen, Weimar und Gotha ab
geſchloſſenen Staatsvertrage der Bau einer mit der thüringiſchen Eiſen
bahn parallel laufenden Bahn für den Zeitraum von 30 Jahren nicht

geſtattet iſt. (L.Frankreich.
Paris, Dienſtag den 28. September. Der Prinz Präſident hat

geſtern in Marſeille auf dem Schiff „Napoleon“ einem großen See

feſte beigewohnt. (Tel. Dep. d. C.B.)Paris, den 27. September. Die Marſeiller Lokalblätter, die eben
eingetroffen, bringen einige Details über das Komplott. So viel man
erfährt, wäre der Hauptſchuldige ein Mechaniker, Namens Cramer, der
ein geborner Elſaſſer ſein ſoll. Die „Gazette du Midi“ meldet, daß die
Polizei vor 4 Tagen Wind davon erhalten, und daß ſie die Verhaftung
der Komplottiſten nur verzögert, um ſie auf der That zu ertappen. Jn
der Nacht vom 24. habe die Polizei in einem großen Hauſe der Römer-
ſtraße 2 Männer überraſcht, die mit Kugelgießen beſchäftigt waren. Die
Maſchine, die man dabei gefunden, beſtand aus Hunderten von Röhren,
die von dickem Pappendeckel ſo umgeben waren, daß ſie nicht platzen
konnten. Jnnerhalb dieſer Röhren waren zwei gußeiſerne Wurfgeſchoſſe,
welche für Kartätſchen und Kugeln tauglich waren. Einem der beiden
Männer gelang es, die Flucht zu ergreifen.

Seit einigen Tagen war das Gerücht verbreitet, daß die Maurer
und Pflaſterer von Paris entſchloſſen wären, ihre Arbeiten einzuſtellen
man will das Gerücht mit dem Komplotte in Verbindung bringen, als
wären dieſe Arbeiter auf ein großes Ereigniß vorbereitet geweſen.

Die „Patrie“ berichtet eben, daß die hieſigen Erſatzwahlen wahr-
ſcheinlich null und nichtig ſein werden indem über 40,000 Wähler an
der Wahl gar keinen Theil genommen.

Zwei telegraphiſche Depeſchen des „Moniteur“ lauten, wie folgt:
„Marſeille, den 26. September, 1 Uhr. Der Prinz hat ſo

eben in der Kathedrale Meſſe gehört. Der Biſchof empfing ihn an der
Spitze ſeiner Geiſtlichkeit und hielt eine Rede.“

„Marſeille, den 27. September, 11 Uhr Morgens. Se. Hoheit
iſt um 9 Uhr Morgens an Bord des „Napoleon“ geſtiegen. Die Bewoh-
ner geleiteten ihn bis zum Landungsplatze unter dem tauſendſtimmigen
Rufe: Es lebe Napoleon III.! Es lebe der Kaiſer!““ Der
öffentliche Unwille, den das ſchreckliche Projekt gegen das Leben Sr.
Hoheit hervorgerufen hatte, übte ſeinen Einfluß auf alle Gemüther aus
und vermehrte die Begeiſterung, welche der Prinz überall vernahm.

Der Abgeſandte des Papſtes hat in Marſeille im Namen ſeines
Souverains dem Präſidenten ein früher Sixtus V. angehöriges Kreuz
überreicht.

Nach der „pPatrie“ durchziehen Abgeſandte der ſozialiſtiſchen
Partei die Gegenden, welche der Prinz Praſident bereiſ't; ſie haben
den Auftrag, die durch die Kaiſer Vivats hervorgebrachte Wirkung zu

ſchwächen. Die „Patrie“ führt ein Beiſpiel an, wo einer dieſer Emiſſäre
gehörig abgetrumpft wurde. Dr. Vöéron dringt heute auf möglichſt
raſche Herſtellung des Kaiſerreichs.

Großbritannien und Jrland.
London, den 27. September. Der „KentiſhMercury“ bringt die

auffallende Nachricht, daß auf Befehl des Feldzeugamts die Jnſel Whigt
ſtark befeſtigt und in gehörigen Vertheidigungszuſtand geſetzt werden ſoll.
Eine große Anzahl Kanonen vom ſchwerſten Kaliber wird nach der Jn

Die Koſten laſſen ſich auf wenigſtens 60,000 Pfd. veran
agen.

Die Kaiſerkrone auf dem Haupte L. Bonaparte's wird von der
hieſigen Preſſe der Anſicht manches kontinentalen Regierungsorgans ent
gegengeſetzt, nicht als Garantie für den europäiſchen Frieden ſondern
als Vorbereitung zum Kriege mit aller Welt, vor Allem aber mit Eng
land angeſehen.

Dublin den 26. September. Wie es heißt, hat der hochwürdige
Dr. Achill, bekannt durch ſeine revolutiongiren Epiſteln an Lord John
Ruſſell, Lord Derby und andere Staatsmänner, von grün Erin Abſchied
genommen und nach dem auſtraliſchem Goldland die Anker gelichtet.
Auch die Späterndte der kleinen Pächter findet jetzt beim günſtigſten
Wetter ſtatt, und, was eben ſo erfreulich iſt, die Kartoffelfäule iſt,
wenige Strecken ausgenommen, überall verſchwunden.

Belgien.
Brüſſel, Dienſtag den 28. September, Abends 7 Uhr. Die Re

präſentanten Kammer beſchäftigte ſich in der heutigen Sitzung mit der
Wahl ihres Präſidenten. Bei dem erſten Skrutinium erhielt der
frühere Vice Präſident Delahaye 54 und der ehemalige Präſident
Verhagen 46 Stimmen. Das Miniſterium hatte Verhagens Er
nennung zur Kabinetsfrage gemacht. Delahaye lehnte die auf ihn ge
fallene Wahl ab, worauf ein neues Skrutinium ſtattfand. Bei dieſer
Neuwahl erhielt Verhagen 50, Delahaye 48 Stimmen. Jetzt lehnte
Verhagen die Wahl ab, worauf ſich die Repräſentanten Kammer bis

morgen vertagte. (Tel. Dep. d. C.B.)Brüſſel, den 28. September. Die Königin Marie Amalie wird
heute in Laeken erwartet. Man glaubt, daß die hohe Frau ſich nach
Lauſanne begeben wird, um die Herzogin von Orleans zu ben

Vermiſchtes.
Wie wir äußerlich vernehmen, ſollen die urſprünglichen Ent

decker der Höllenmaſchine zu Marſeille zugleich auch deren Er
finder ſein, und das Ganze, nach Art der Büchſen Verſchwörungen,
mehr auf einen Scherz hinauslaufen, um einigen hochgeſtellten Perſonen
ohne Aufſehen etwas vorzuſchießen. Die Anſtifter werden ihren gerech

ten Lohn empfangen. (Zuſch. d. N. Pr. 3.)
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 29. bis 30. September.
m Kronprinzen Die Hrn. Partikul. v. Welk a. Dresden u, v. Rommelskirch a.

Wien. Die Hrn. Kaufl. Roder a. Köln, Vogel a. Gera, Spiegel a. Berlin,
Scheffel a. Lemberg, Thieme a. Schwerin, Bröſel a. Leipzig.

Ztadt Zürich: Die Hrn. Rittergtsbeſ Graf v. Lawitowsky a. Petersburg u. v.
Zeſchky a. Schleſien. Frau Ob.-Amtm. Sander a. Neukirchen. Hr. Oekon.
Roth a. Tremnitz. Hr. Jnſpektor Volkmann a. Frauenberg. Hr. Rent. de
Lorange u. Hr. Stud. v. Mojeau a. Straßburg. Die Hrn. Kaufl. Finbrucks
g Frekeld, Humperts a. Frankfurt Kaiſer a. Magdeburg Gumperts a.

erlin.
Goldner King: Hr. Cand. theol. Trennilſen a. Oldenburg. Frl. Becker a, Ho

lum. r. Gutsbeſ. v. Geuſau a. Farrnſtedt. Hr. Amtm. Meyer m. Gem.
a. Kloſter Mansfeld. Hr. Juſpekt. Dieckmann a. Thumeln. Hr. Direktor
Weſtphal a. Minden, Die Hrn. Kaufl, Emmermann a. Hannover u. Clau-
ditz a. Nordhauſen.,

Goldner Löwe: Die Hrn Kaufl Frank a. Leipzig, Meinmetz a. Magdeburg, Mul
ler a. Berlin. Hr. Stud. Hennecke a. Soeſt. Hr. Hauptm. v. Petſch, die Hrn.
Lieut. v. Blükow u. Reiten u. Hr. Dr. Minner a. Neiße.

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. Thony a. Eſchwege u. Müller a. Rathenau.
Hr. Fabrik. Klein a. Berlin. Hr. Aktuar Stolze a. Halberſtadt.

Stadt Hamburg: Hr. Hauptm. v. Löwenfels Warth a. Braunſchweig Hr. Rit-
tergutsbeſ. Gölzer a. Gnölbzig Hr. Direkt. Dornfeld a Berlin. Hr. Poſt
Jnſp Fritſch a. Merſeburg. Die Hrn. Kaufl, Stegmann a. Nordhauſen u.
Büchels a. Frankenhauſen.

Schwarzer Bär: Hr. Privatſekret. Tattuſch a. Erfurt. Hr. Forſteleve Horn a.
Rudolſtadt. Hr. Graveur Hartung a. Dresden.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Walther a. Weimar, Krauſe a. Suhl Schim-
melbuſch a. Bremen. Hr. Fabrik. Seewald a. Breslau.

Hotel de Prusse: Hr. Fabrik. Thorsdorf a. Burg. Hr. Oekon. Rittelmann a.
Hr. Schloſſermeiſter Hoßfeld a. Dresden. Hr. Kaufm. Aller a.

rnſtadt.
Eiſenbahnhof: Die Hrn. Kaufl. Loon, Haas, Lewin, Seeligmann u. Weckert a.

Frankfurt, Goldſchmidt a. Lengenfeld, Stiebel a. Moldau, Steinhauer a. Ha
nau, Weſcher a. Barmen. Hr. Advokat Meißmann a. Raſtatt. Hr. Rentier
Brock a. Paris. Hr. Baumſtr. Hirſch a. Paderborn. Hr. Privatm Otto a-
Dresden. Hr. Lieut Prudert a. Breslau.

Chüringer Bahnhof: Hr. General v. Selapinsky m. Gem. a. Erfurt. Frau Ba-
ronin v. Beuſt a Dresden. Hr. Rittergutsbeſ. Berthold a. Schwerin Hr.
Rentier Richtley a. New York Mad. Winter mit Familie a. Darmſtadt,
Frau Guktsbeſ. Schneider a Hohenſtedt.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Marie Wiedig u. Julius Krenzlin (Magdeburg).
Getraut: Der Königl. Bauführer Hermann Treuding in

Alt- Landsberg und Henriette Treuding geb. Gronau (Stötter
lingen bei Oſterwieck). Theodor Lewetag und Emilie Lewe-
tag geb. Schmidt (Burg).

Geboren: Bernhard Wieſenthal, eine Tochter (Berlin).
Geſtorben: MagiſtratsKanzliſt Friedrich Mütz (GroßSalze).



Bekanntmachungen.
Penſions Jnſtitut für Zöglinge an der Realſchule zu Halle.

Da ich jetzt mein neuerbautes, in der ſchönſten und geſundeſten Gegend vor dem Ranni-
ſchen Thore gelegenes Wohnhaus bezogen habe, ſo bin ich in den Stand geſetzt, mein Penſions
inſtitut zu erweitern.
fragen mittheilen. uguſt Wiegand,

Die Aufnahmebedingungen r ich auf mündliche oder ſchriftliche An
Dr.

Oberlehrer der Mathematik und erſter Kollege an der Realſchule zu Halle.

Hagelſchäden Verſicherungs- Geſellſchaft zu Erfurt.
Die durch Hagelſchlag beſchädigten Intereſſenten dieſer Geſellſchaft werden aufgefordert, den

Reſt der Entſchädigungsgelder für voll, bei den betreffenden Herren Agenten unſeres Bezirks in

Die General Agentnr HalleEmpfang zu nehmen.

W. Kerſten Comp.

h h hDie G. C. Knapp'sche Sortim.-, Buch- u, Musikalien Ilandlung
(Schrordel Simon in Halle)

empfiehlt ihr sehr reichhaltiges, bis auf die neueste Zeit fortgeführtes

Musikalien Leih- Institut
zur geneigten Benutzung. Hiesige wie Auswärtige geniessen die vortheilhaftesten
Bedingungen. Prospekte und Kataloge gratis.

h
h

h

a e e arMein Lager von den bekannten ſchönen ge-
ſchloſſenen

böhmiſchen Bettfedern u. Daunen
empfehle ich als ganz komplettirt zu billigen

Preiſen F. W. Giebner
in Cönnern.

Ein noch brauchbarer großer Kahn, 250
Tonnen Kohlen tragend, ſteht zum Verkauf.
Nachricht giebt J. F. Stegmann am Markt
oder am Fährgrund bei Wörmlitz.

Die neuen Meßwaaren
in Damen und Herren Artikeln empfiehlt zu
ſehr billigen Preiſen ergebenſt

F. W. Giebner
in Cönnern.

Ganz friſche, wirklich delikate ſachſiſche Butter,
ſo wie auch oſtfrieſiſche Butter, welche vorzüglich
fett iſt, und ſich deshalb auch zur Backerei beſonders
eignet, desgl. Bamberger Schmelzbutter empfing
wieder Carl Brodkorb.

en nie Fonds und Geld-Cours.

Auktion.
Montag, den 4. October Nachmittags 2 Uhr

verſteigere ich am Markte Nr. 739 wegen Domicil-
veränderung einer Familie, ein ſehr gut erhaltenes
birkenes Mobiliar, als: 1 Sekretair, 1 Schreib-
tiſch, 3 Sophas ovale, Sopha-, Spiegel
Auszieh-, Waſch und Küchentiſche, 2 Kleider
ſchränke, 18 Rohrſtühle, 9 Bettſtellen, 3 Kom
moden, 20 Stück Federbetten, Gardienen und

dergl. mehr. Brandt.
Hamburger Preßhefe,

beſter Qualitéè, in großen und kleinen
Poſten, täglich friſch zu haben.

Fr. Mitreuter, Rathhausgaſſe Nr. 252.
en

Getreidepreiſe.
Berlin, den 29. September.

Weizen loco nach Qualität 56 62
Roggen do. do. 45 4682pfd. pr. Sept. 45 bz. u. B. 444 G.

82pfd. pr. Sept. Okt. 45 bz. u. B 444 G.
82pfd. pr. Okt. Nov. 445 bz. 444 B. 44 G.
82pfd. pr. Frühjahr 444 bz. u. B. 44 G.

Erbſen Kochwaare 48 52
Futterwaare 46 48

Hafer loco nach Qualität 27 29
Gerſte, große, loco 38 40
Rüböl pr. Sept. Oktober 9 B. 9 G.

Det. November 94 B. 95 bz. u. G,
Nov. December 10 r B. 10 G.
Januar Februar 104 B. 104 bz. u. G.
Februar März 103 B. 104 G.
März April 104 bz. 10 B.April Mai 104 B. 10z G.Leinöl loco 114 B. 11 G.

Rappp 69 B. 68 G.Kübſen 69 B. 68 G.Spiritus loco ohne Faß 26 à 253 bz.
mit Faß 254 B. 254 Gpr. September 264 à 253 verk.

pr. Sept. Oktober 233 à 23 verk.
e pr. Okt. Rop. 214 à 21 verk.

pr. Nov. Dez. 204 à 204 verk.
Roggen ſtiller und etwas niedriger. Spirilus

pr. September preishaltend; ſpätere Termine angeboten
und entſchieden niedriger. Rüböl flauer.

Brief.

J

Berlin, den 29. Sept. Breuß Gourant.
Brief. Geld. Gem.

Fonds Courſe.
Preuß. ſreiwillige Anleihe 51023 1013

Staats Anteive Wdo. o. 1852. 1Staats Schuldſcheine 34 954 95
Pr. Scheine d. Seehdl. à 50 thl. 1129
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 915
Berliner Stadte e lzationes 44 95 103

do. o. 4 77Kur und Neumärk, 34100 994
Oſtpreußiſche 34 954S ſPommerſche 34 99498
r 4S o, 4S Schleſiſchh 31e do. L. B. v. St. gar.) 34
Weſtpreußiſche 33 964 96Kur und Neumärk. 4 101

S Pommerſche 41011003
S Poſenſche 4101 SPreußiſche 4101 SS Vhein. und Weſtphäl. 4

Schleſiſche 4 1014Schuldverſchr. d. Eichsf.Tilg. C 4 2
Preuß. BankAnth.-Scheine (1064

Friedrichsd'or 13 r 13Andere Goldmünzen à 5 thlr- 118 114
Eiſenbahn Actien.

Aachen Düſſeldorſer 344 13Bergiſch Märkiſche 2z x s 1044 1o. o. II. Serie 1Berlin Anhalt. Lit. A. u. B 135
do. Prioritäts 4Berlin Hamburgr 106do. Prioritäts- 44 1023
do. do. II. Em. 45

BerlinPotsd. Magdeburger 834 824
Prigr. bin 4100 100

o. o. 4do. do. Lit. D. a 1024
BerlinStettiner (142do. Prior. -Obl. 4
BreslauSchweidn.Freiburg 107 106 112 à
CölnMindener 33 1124

z Nordbahn Friedr. Wilh.)

do. Prior. Obl.
do. do. II. Em.

Düſſeldorf-Elberfelder

do. Prioritäts-
do Prioritäts-Magdeburg-Halberſtädter

Magdeburg-Wittenberge

do. vom Staat gar.
RuhrortCref.-KreisGladb.

do. Prioritäts-Stargard-Poſen
Thüringer

do. Prioritäts-Obl.
Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.)

do. Prioritäts-
Jn und ausl. Eiſenb.
Stamm Actien und

Quittungsbogen.
Aachen Maſtricht 703 Einz.
Amſterdam Rotterdam
Cöthen Bernburger
Krakau--Oberſchleſiſche
Kiel- Altona
Livorno 2 Florenz e
Mecklenburger
Nordbahn Friedr. Wilh.
Zarskoe Selo
Ausländ. Prior.-Actien
Amſterdam Rotterdam
Krakau-Oberſchleſiſche

do Prioritäts-Niederſchleſiſch-Märkiſche

do. Prioritätsdo. Prioritäts-
do. Prior. III. Ser.
do. IV. Ser.do. Zweigbahn.

Oberſchleſiſche Lit. A,

do, Lit. B.
Prinz Wilh. (Steele-Vohw.)

do. Prioritäts-
do. II. Serie

Rheiniſche
do. (Stamm) Priorit.
do. Prioritäts-Obl.

KaſſenVereinsBank Aktien

e e ſinsfuß

Preuß. Courant.

Geld. Gem.

1034
104
88

s

211

1034
1034

el z

S

D 2 toll

wie

S 9

S 1811

87

1664

i

l 181

l

895 à
914

142 à
1423

65 B.

*363 à
37 bz.

z,4, a bz

Halle, den 30. September.
Weizen 1 thlr. 27 ſgr. 6 pf. bis 2 thlr. 15 ſgr. pf,

6Roggen 1 27 6 bis 2 7Gerſte 1 10 bis 1 15Hafer 23 9 bis 1
Stettin, den 29. Sept., 2 Uhr 8 Min. Nachm.

Weizen ſtill. Roggen 445 à 45 bz., 45, 50 gefordert,
September 45 B. September Oktober 44 B., Okt.
November 43 B. Frühjahr 43 B. Rüböl September
94 B., Oktober Nov. 95 bz. Spiritus September
144 pCt. bz. September Oktober 164 à 163 pCt. bz.,
Dezember 174 pCt. bez. Frühjahr 18 pCt, B.

Breslau, den 29. Sept. 1 Uhr 33 Min. Nachm.
Getreidepreiſe: Weizen, weißer 59—66 Sgr. do. gelber
59 64 Sgr. Roggen 50 61 Sgr. Gerſte 38 43
Sgr. Hafer 25 28 Sgr.

Hamburg den 29. Sept., 3 Uhr Min. Nachm.
Getreidemarkt: Weizen feſter. Roggen ſehr feſt, Königs
berg Herbſt 67 zu machen. Oel 21, 215 G. Zink 1000
Etr. Frühjahr 11 500 Etr. loco November 103.

e enWaſſerſtand der Saale bei Halle:
am 29. Sept. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 2 3.
am 30. Sept. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 2 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 29. September.

am alten Pegel 39 Zoll unter 0, am neuen Pegel
3 Fuß 11 Zoll.

erreeeeeeeeeereeerereoeneeecorreeeee
Schifffahrts Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 28, September. C. Seurig, Guter,

v. Magdeburg n. Dresden.
e Den 29. September. G. Schulze Dachſteine v.
Seedorf n. Buckau. C. Bahs desgl., v. Genthin
n. Bombe Schäfer'ſche Strecke. F. Keilig, Nr. 67
fur C. F. Koch Güter v. Magdeburg n. Dresden.

F. Schultze Steinkohlen v. Hamburg n. Buckau.
T. Quaſebarth Eiſenbahnſchwellen, v. Potsdam

desgl. G. Löſche Steinkohlen v. Hamburg desgl.
Niederwärts, den 28. September. J. Gaube,

fr. Obſt v. Loboſitz n. Berlin.
Den 29. September. J. Schneider friſches Obſt,

v. Loboſitz n. Berlin.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Magdeburg, den 29., September 1852.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Beilage.
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Beilage zu Nr. 380 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Freitag den 1. Oktober 1852.

J„S-—=Z TDeutſchland.
Halle, den 1. Oktober. Der Berliner Berichterſtatter der „Fr.

P.-Z.“ meldet als Aufgabe der von dem Miniſterium berufenen Kom
miſſion zur Berathung über eine Reviſion der Verfaſſung Folgendes:
Es handelt ſich hauptſächlich darum, das Wahlgeſetz für die zweite Kam
mer in einer Weiſe abzuändern, daß auch die zweite Kammer ſich auf
ſtändiſche Beſtandtheile ſtütze. Das iſt der Kern der ganzen Sache.
Die ſtändiſche Gliederung ſoll in unſerm Staatsweſen vollends zur Gel-
tung gebracht werden. Die von unſerer Regierung den nächſten Kam-
mern zu machende Vorlage, in Betreff der definitiven Bildung der er-
ſten Kammer wird auch ganz den ſtändiſchen Geiſt athmen. Allerdings
iſt Ausſicht vorhanden daß die Städte und die Landgemeinden eine be-
deutend ſtärkere Vertretung finden werden, als dies früher in Preußen
der Fall geweſen iſt. Aus Allem werden Sie erſehen, daß es ſich um
eine belangvolle Umgeſtaltung unſers Verfaſſungsweſens handelt, welchem
die Jntereſſenvertretung für die Folge zur Grundlage dienen ſoll. Die
oben bezeichneten Reviſionsvorlagen werden den Kammern zur Entſchei-
dung vorgelegt werden.

Berlin, den 28. September. Die Zollfrage hat in der letzten
Zeit einen Schritt vorwärts gemacht, denn man beginnt mehr und

mehr den Zerfall des Zollvereins zu beſprechen und die dieſſeitige Re
gierung ſoll auf dieſe Eventualität vollkommen gerüſtet ſein. Die be-
treffenden Arbeiten werden, wie das „C.B.“ berichtet, mit dem größ-
ten Eifer fortgeſetzt, und ſteht zu erwarten daß bei den Kammern die
Genehmigung zu denjenigen Maßregeln, welche in den Bereich der Ge
ſetzgebung fallen, von der Regierung nachgeſucht werden wird.

Die nächſte Zollkonferenz ſoll möglichſt beſchleunigt werden. Sie
hängt lediglich von der Erledigung mehrerer Vorarbeiten ab. Ganz
unabhängig hiervon wäre eine Fortverhandlung mit den Koalitionsſtag
ten auf diplomatiſchem Wege denkbar.

Ebenfalls das „C.B.“ ſchreibt: Die öſterreichiſche Regierung
hat, wie man hier ziemlich glaubhaft hört, das Projekt, die früheren
Wiener Zollkonferenzen jetzt fortzuſetzen, ernſtlich aufgenommen und in
dieſer Richtung nicht blos den Koalitions, ſondern auch andern Stag
ten vorbereitende Mittheilungen reſp. Einladungen zugehen laſſen, ſo auch
der königl. hannoverſchen Regierung. Mit der offiziellen Einladung
zu dieſen fortgeſetzten Wiener Zoll- und Handels Konferenzen würde
dem Vernehmen nach auch eine mehrfach in Ausſicht geſtellte allgemeine
Veröffentlichung über die Zoll und Handelsprojekte der kaiſerl. öſterr.
Regierung, namentlich auch darüber, in wie weit ſie eine Verbindung
zwiſchen den deutſchen und italieniſchen Zollverbündeten herzuſtellen beab-
ſichtigen, erfolgen.

Die von dem Miniſter des Jnnern berufene Verfaſſungs-
Kommiſſion ſoll nicht ſelbſt die Abänderungen bezeichnen, ſondern es
werden ihr betreffende Vorlagen Seiten des Miniſters zugehen.

Der Bau der PoſenLiſſaGlogauer Bahn ſoll nunmehr
definitiv für das nächſte Jahr beſchloſſen ſein. Die von der Bahn be-
rührten Städte haben den auf ihrem Gebiete erforderlichen Grund und
Boden zumeiſt unentgeltlich von ihren Kämmerei-Ländereien abgetreten.

Wie verlautet, wird die Konfirmation Jhrer Königlichen Ho-
heit der Prinzeſſin Anna, Tochter Sr. Königlichen Hoheit des
Prinzen Karl, nicht, wie es Anfangs beſtimmt war, den Aten, ſondern
erſt den ten Oktober mit den üblichen Hoffeierlichkeiten erfolgen.

(Pr. 3)
Geſtern traf der dieſſeitige Geſandte in Hannover, General

Graf v. Noſtitz, hier ein.
Jn Stelle des Oberſtlieutenants v. Sydow, der zum Komman

deur des 8. Jnfanterie (Leib) Regiments ernannt worden iſt, iſt der
Major v. Roſenberg Grusczynski vom Kaiſer Franz Grenadier Re
giment mit der Führung des Großherzoglich Mecklenburg Stre-
litz'ſchen JnfanterieBataillons beauftragt worden.

Von geſtern (27.) zu heute (28.) ſind fünf Cholera Er-
krankungen angemeldet worden.

Königsberg, den 26. September. Jn der ſiebenten Plenarſitzung
unſeres Provinzial Landtags haben unter andern Gegenſtänden die An
träge aus dem Kreiſe Friedland, aus Bartenſtein und Heiligenbeil, die
Emanirung eines Strafgeſetzes für Dienſtvergehen des
Geſindes, der Jnſtleute und Tagelöhner bezweckend, eine ſcharfe Erör-
terung gefunden. Der Gegenſtand iſt vom Landtage als ein ungemein
wichtiger, das Wohl der Bevölkerungsmaſſen bedingender aufgenommen
worden, es hat ſich keine Stimme gegen das Bedürfniß, geſetzliche Be
ſtimmungen zur Aufrechthaltung reſp. Wiederherſtellung der Zucht und
Ordnung unter dem Geſinde, den Jnſtleuten (Gärtnern) und Tage
löhnern zu erlaſſen, erhoben, die beſtehenden Lücken ſind anerkannt
worden, ſo wie das dringende Bedürfniß und die Nothwendigkeit, ein
greifende Beſtimmungen zu erlaſſen. Der Landtag beſchließt daher mit
großer Majorität, eine Bitte an Se. Majeſtät den König zu richten,

daß ein Geſetz erlaſſen werde, a) welches die Beſtrafuug der Dienſt-
vergehen des Geſindes, der Jnſtleute (Gärtner) und Tagelöhner in ähn-

licher Weiſe zuläßt, wie der 8. 184 der Gewerbe- Ordnung vom 17.
Januar 1845 eine Beſtrafung der Uebertretungen der Geſellen, Gehül-
fen und Fabrikarbeiter, welches als Strafart gegen Geſinde wegen

geringer Thätlichkeiten die körperliche Züchtigung (Hauszucht), und we
gen Liederlichkeit und Ungehorſam Geldbuße bis zu 5 Thlr. oder drei
Tage Gefängniß beſtimmt; welches bei thätlicher Widerſetzlichkeit
des Geſindes, der Jnſtleute und Tagelöhner gegen ihre Brod und
Dienſtherrſchaft oder gegen deren Stellvertreter, dergleichen Vergehen
nicht dem Jnjurienprozeß, ſondern der Beſtrafung von Amts wegen

überweiſt. (Pr. Z.)Stettin, den 27. September. Heute traf mit dem Frühzuge Se.
königl. Hoheit Prinz Adalbert von Preußen von Berlin hier ein und
ſtieg im „Hötel de Petersbourg“ ab. Se. königl. Hoheit begab Sich
alsbald zu Boot an Bord Sr. Majeſtät Korvette „Amazone“ und in
ſpizirte dies zur Uebungsfahrt jetzt ſegelfertige Schiff. Darauf fuhr
Se. königl. Hoheit an Bord des königl. Transportſchiffes „Mercur“ und
überzeugte Sich auch hier von der Thätigkeit der königlichen Marine.
Höchſtderſelbe ſprach Seine volle Zufriedenheit über die Ausrüſtung bei-
der Schiffe aus, und fuhr darauf nach dem Hötel zurück. Nachdem
Se. königl. Hoheit hier ein Dejeuner eingenommen, kehrte Höchſtder-
ſelbe mit dem Mittagszuge 12 Uhr 35 Minuten nach Berlin zurück.
Die „Amazone“ wird nun am Mittwoch in See gehen.

Düſſeldorf, den 27. September. Prinz Mürat iſt, wie die
„Düſſeld. Ztg.“ berichtet, mit ſeiner Gemahlin und Gefolge hier eingetroffen und gedenkt, wie es heißt, hier längere Zeit bei Finem Ver

wandten, dem Fürſten von HohenzollernSigmaringen zu verweilen.
Die Mutter des Letztern war bekanntlich die am 19. Januar 1847 ver
ſtorbene Prinzeſſin Antoinette Murat.

Kiel, den 27. September. Der „H. C.“ vernimmt mit völliger
Beſtimmtheit, daß die Angelegenheit wegen der Abfindung des Her
zogs von Auguſtenburg in der letzten Zeit abermals gänzlich in's
Stocken gerathen und keinesweges noch definitiv erledigt iſt. Die Zöge-
rung ſoll gegenwärtig von der däniſchen Regierung ausgehen. Kundige
wollen dieſelbe mit dem demnächſtigen Zuſammentreten der ſchleswigſchen
StändeVerſammlung, welcher der Herzog kraft der ihm durch das
Geſetz ertheilten, durch die Proklamation vom 28. Januar d. J. ent
zogenen erblichen Virilſtimme angehört, in Verbindung bringen.

Belgien.
Brüſſel, den 24. September. Die diesjährige Feier der Sep

temberfeſte begann geſtern Abend mit großem Zapfenſtreiche, Beleuch
tung des Märtyrerplatzes und Freitheater im Zirkusſaale, wo diesmal
an den vier Feſtabenden Stücke in flamändiſcher Sprache aufgeführt
werden. Die Feſtlichkeiten haben noch nie eine ſolche Unzahl von Frem
den herbeigezogen alle Gaſthäuſer ſind überfüllt, und in den Straßen
wogt eine dichte Volksmaſſe bunt durcheinander. Heute Morgen be
gaben ſich die Schützen, Ballſpiel- und Kegelgeſellſchaften gemeinſam
nach dem Rathhausplatze, wo ſie vom Bürgermeiſter die den zahlreichſten
und den am weiteſten herkommenden Geſellſchaften zugedachten Medaillen,
ſo wie die Preiſe empfingen, um welche der Kampf heute Nachmittag
begann. Um 1 Uhr hielt der König, von den Prinzen und zahlreichem
Stabe begleitet, große Muſterung über die Bürgergarden und Truppen,
die ihn mit wiederholten Vivats begrüßten und nach der Revue an
ihm vorbei defilirten. Unter dem glänzenden Generalſtabe, welcher den
König umgab, bemerkten wir gleichfalls einen höheren preußiſchen Offi-
zier; ausnahmsweiſe ſah man dieſes Jahr keine franzöſiſchen Uniformen
in ſeinem Gefolge auch die franzöſiſche Legation, die bis jetzt ſtets dem
Requiem beigewohnt hatte, welches zum Andenken der im September
Gefallenen jährlich gefeiert wird, fehlte dieſesmal, was natürlich zu den
abenteuerlichſten Gerüchten Anlaß giebt. Von einer ungeheuern Men
ſchenmenge umgeben, die ihn und die Prinzen von ſeinem Gefolge völlig
trennte und unaufhörlich Vivat rief, kehrte der König um 4 Uhr nach
dem Palaſt zurück, von deſſen Balkon herab er dem Volk dankte. Bei
Hof war großes Diner, zu welchem auch eine Anzahl Mitglieder des
geſundheits wiſſenſchaftlichen Kongreſſes eingeladen waren.

Dänemark.
Kopenhagen, den 26. September. Die geſtern hier angekommenen

ſchwediſchen Blätter enthalten eine Bekanntmachung der ſchwediſchen
Regierung, wonach alle Reiſende von Deutſchland und Dänemark nach
Schweden Geſundheitspäſſe mitbringen müſſen. (Pr. 3.)

eeeereeeeen,Locales.
Halle, den 29. September. Se. Königl. Hoheit der Prinz von

Preußen nebſt dem Prinzen Friedrich Wilhelm Königl. Hoheit trafen
geſtern Mittag mit dem gewöhnlichen Berliner Zuge hier ein und ſtie
gen im Hotel zum „Thüringer Bahnhofe“ ab, um daſelbſt ein Diner
einzunehmen. Nach kurzem Verweilen ſetzten Höchſtdieſelben Jhre Reiſe
nach Weimar mit dem nächſten Zuge auf der Thüringer Eiſenbahn

weiter fort. (N. H. 3.)
Vermiſchtes.

Die „Königsberger H. Zeitung“ veröffentlicht folgendes Mittel
gegen die Cholera So oft wir auch in den letzten 20 Jahren von der
Cholera heimgeſucht worden, iſt doch kein Fall wahrgenommen daß



Perſonen von derſelben befallen wären welche ſich gewöhnt haben, nicht
durch den Mund, ſondern ſtets durch die Naſe zu athmen. Es iſt dies
leicht erklärlich: die inneren Schleimhäute der Naſe ſind ſo beſchaffen,
daß ſie alle unreinen Stoffe auffangen und ihr weiteres Eindringen in
den Körper verhüten. Wer außerdem ſeinen Kopf kalt, Bauch und Füße
aber warm hält und in ſeiner Weiſe, aber mäßig fortlebt, an dem iſt
die Cholera noch immer ſpurlos vorübergegangen. Mehrere im Stil-
len beobachtende Nichtärzte.

Der Trieſter Zeitung wird über den Ausbruch des Aetna ge-
ſchrieben: Die den neuen Kratern (es ſind deren wol zwölf mehr oder
weniger beträchtliche) entſtrömende Lava ſetzt ihre Verheerungen durch
eine der fruchtbarſten Gegenden der Jnſel fort. Der Schauplatz liegt
diesmal etwa 14 Meilen nördlich von Catania, 16 weſtlich von Giarre,
und etwa 30 Meilen ſüdlich von Taormina. Die Einwohner von Zaf-
ferano und den umliegenden Dörfern genießen den wohlgegründeten
Ruf des Fleißes und der Rechtlichkeit, daher auch das Bedauern über
ihr Unglück allgemein iſt. Erſchütternd iſt der Anblick dieſer armen
Leute, die händeringend der unaufhaltſamen Zerſtörung ihres Eigenthums
zuſehen, das ſie eben jetzt mit ſchwerer Mühe der harten Erde, oder
vielmehr dem kaum verwitterten Lavafelſen abgewannen. Das Donner-
geräuſch der Auswürfe, welche ununterbrochen aufeinander folgen, das
Praſſeln des Feuers, das Krachen der mit Früchten beladenen dahin-
ſtürzenden Bäume, das Fortbrennen der Rebſtöcke mit ihren ſchönen
Trauben gewährt ein ſchreckliches Schauſpiel! Noch iſt der Strom zwar
etwa vier Meilen von den Wohnplätzen entfernt, überhängt aber dieſel-
ben, und die Zerſtörung ſcheint unvermeidlich.

Wien ſcheint ſich mit Paris in ein näheres Einverſtändniß
ſetzen zu wollen, denn, wie wir hören, werden die Verſuche mit direkter
Telegraphirung zwiſchen beiden Städten über Straßburg beinahe täglich
fortgeſetzt. Es ſoll ſich die Sache ganz gut machen. Um 3 Uhr iſt
der Courszettel der Wiener Börſe in Paris. Vor einigen Tagen wurde
aus der Kaiſerſtadt wir meinen die an der Donau um 10 Uhr
früh die Anfrage nach Paris geſandt: „Jſt er's ſchon?“ und um 12
Uhr war das „Nein!“ von Paris nach Wien geantvwortet.

Die Fahrläſſigkeit oder Unwiſſenheit der franzöſiſchen Poſt
beamten hat dem Prinz Präſidenten einen argen Streich geſpielt. Kurz
vor der jetzigen Reiſe deſſelben nach dem Süden Frankreichs erhielt
nämlich der Bürgermeiſter (Podeſta) von Trieſt eine Depeſche mit der
Aufſchrift: „Le Soupréfet de Vienne au Maire de Trieste.“ Als
der erſtaunte Beamte den Brief öffnete, fand er darin ausführliche amt-
liche Jnſtruktionen über die Anſtalten zum Empfang des Präſidenten
und Veranſtaltung des Rufes „Vive lEmpereur!“ Wie ſich endlich
ergab, rührte das Aktenſtück von dem Unterpräfekten von Vienne im
Jſere Departement her und war für den Maire von St. Prieſt be
ſtimmt.

Ein höchſt eigenthümlicher Kriminalprozeß nimmt, wie die ma
drider Blätter melden, die Gemüther dort ſehr in Anſpruch. Das Ver
brechen beſteht in einem Kinderraub und damit verbundener Geld Er
preſſung. Die Beſchuldigten ſind zwei bekannte dramatiſche Schriftſteller,
die Herren Don Joſe de Torres y Munoz und Don Francisco Candado.
Beide bewegten ſich in den höchſten Kreiſen und genoſſen allgemeiner
Achtung. Das Verbrechen ging am 4. März d. J. vor ſich, und hier
in aller Kürze die Geſchichte desſelben: Ganz in der Nähe der Toledo
Brücke, außerhalb des Thores, wohnt ein wohlhabender Mann, Na
mens Manuel Jerez, der mehrere Kinder hat und unter anderen auch
einen neunjährigen Knaben. Am vorbenannten Tage gegen 5 Uhr Nach-
mittags ſchickten die Eltern dieſen Knaben mit einem Diener, Namens
Joſe Perez, zu ihrem Schuſter. Beim Heimwege, es war bereits dun
kel geworden, ſtürzen zwei vermnummte Männer über Beide her, hüllen
das Kind in einen Mantel ein und drohen ihm mit dem Tode, wenn
es einen Laut von ſich gebe. Dem Diener wurden die Augen verbunden,
und er mußte, von den Räubern geführt, das Kind tragen. Nachdem

Abgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge in Halle.

ſie ſo eine Zeitlang gegangen, traten ſie in ein Haus, wo einer der
Räuber mit verſtellter Hand und Sprache dem Vater des Kindes einen
Brief ſchrieb und 54,000 Realen Löſegeld verlangte. Dieſe Summe
müſſe dem Ueberbringer des Briefes bis 10 Uhr Abends eingehändigt
ſein; im Weigerungsfalle würden die Eltern das Kind nur als Leiche
wiederſehen. Der Ueberbringer war der Diener ſelbſt. Der Vater war
nach Durchleſung des Briefes etwas betroffen, er verlor aber die Gei-
ſtesgegenwart nicht, ſondern zeigte die Sache gleich dem damaligen
Civil Gouverneur von Madrid, nunmehrigen Miniſter des Jnnern an.
Dieſer traf augenblicklich den Nagel auf den Kopf, indem er befahl,
den Diener zu verhaften.
ganze Komplott entdeckt worden und hat ſich herausgeſtellt, daß die
oben genannten Schriftſteller den Diener zu dem Verbrechen verleitet
und ihm ein Drittel von der Summe verſprochen hatten, um damit nach
Nordamerika auszuwandern. Den Knaben hielten die Räuber, da ſie
Gefahr witterten, bis in der Nacht vom 5. auf den 6. verſteckt, trugen
ihn bis in die Gegend von der Calle Mayvor und ließen ihn dort ſtehen.
Ein Nachtwächter, der ihn fand, brachte ihn zum Gouverneur, und
dieſer brachte das Kind den Eltern. Die Verbrecher ſind jeder zu fünf-
jähriger ſchwerer Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. Der Diener hatte
bis vor ungefähr 6 Wochen jede Theilnahme an der That geläugnet.
Eines Tages gab man ihm ziemlich viel zu trinken bei der Gelegenheit
verſprach er ſich und wurde ſein eigener Verräther.

8 (71. Aufl.) Ehe.
t (72. Räthſel.) Logogryph.

Es iſt mit R ein Notenplatz,
Mit T ein überflüſſ'ger Schatz,
Mit S dem Reiſenden fatal,
Mit B geſchmeidig, dünn und ſchmal,
Mit H an einer Braut begehrt
Und mit Pf dem Wuch'rer werth.

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
[Das Reinigen der Maiſchbottiche.] Wie allgemein bekannt, iſt

das Reinehalten der Maiſchgefäße von großer Wichtigkeit. Man kann
dieſe Reinigung ſehr leicht auf folgende Art erreichen. Man führt vom
Dampfcylinder an das Ende der Röhrenleitung, durch welche die Maiſche
in den Apparat gepumpt wird, ein Dampfrohr. Jſt nun der Bottich
von Maiſche geleert, ſo wird er mit Waſſer ausgewaſchen, mit Kalk
gut angeſtrichen, zugedeckt, und nun werden Dämpfe hineingelaſſen.
Durch die heißen Dämpfe öffnen ſich die Poren des Holzes, der Kalk
dringt ein und beſeitigt ſo jede Spur von Säure. Es iſt am andern
Tage nichts weiter zu thun, als den Kalk mit Waſſer abzuwaſchen,
und die Reinigung iſt geſchehen. Das Dampfrohr dient zugleich zum
Herausdrücken der Maiſche und des Waſchwaſſers aus der Röhrenver-
bindung. Auch zum Verquellen der Maiſchbottiche beim Beginne der
Brennerei leiſtet es ſehr gute Dienſte. Auch die Hefenfäſſer können auf
dieſe Weiſe ausgebrüht werden, indem man dieſelben in den Maiſch
bottich, der ausgebrüht wird, ſtellt.

Poſen, im September 1852. L. Krupski.
(Landw. Dorfz. von Löbe.)

Meteorologiſche Beobachtungen.

Jn Folge dieſer Verhaftung iſt nun das

29. September Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel,

Luftdruck 330,71 Par. L. 329,81 Par. L. 329,33 Par. L. 329,95 Par. L.

Dunſtdruck 4,19 Par. L. 4,03 Par. L. 4,28 Par. L. 4,17 Par. L,

Relat. Feuchtigk. 88 pCt. 54 pCt. 90 pCt. 77 pCt.
Luftwärme 10,0 Gr. Rm. 15,7 Gr. Rm. 10,0 Gr. Rm. 11,9 Gr. Rm.

—wJ-—ww—Sjs ge-— rſA Q[’ rolltdyhaaezgrnſptſnßſct.e81 u. Morg., 114* u. Vorm., 24, 44 U. Nachm., 74 u. Abds.
z Leipzig u er 123 U. m Kam. Perſonengeld: I. Kl. 27 Sgr., II. Kl. 18 Sgr., III. Kl. 11 Sgr-
Ank. von 64, 84* U. Morg., 124 U. Mitt., 44, 64 U. Nachm., 74*, 114 u. Abds.

63, 83* U. Morg., 125 U. Mitt., 64 U. Nachm., 74* U., (übern. in Cöthen), 114 U. Abds. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 1 Thlr. 16 Sgr.,I.t. 2 Magdeburg 7* U. (iſt in Cöthen übernachtet), 83 U. Morg., 114 U. Vorm., 24 U. Nachm., 74 U. Abds. III. Kl. 29 Sgr.

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Wulffen Gr. Weißandt, Niemberg u, Gröbers an.

Abg. na 63 Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags.Ant. 5 Berlin 44** Uhr Morg., 21 Uhr Nachm., 74 Uhr Abds. I. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr. III. Kl. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.
Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. na 9* Uhr Morgens, 24* Uhr Nachm., 74* Uhr Abends. I.Ant. e Erfurte u. Morg., 11z* u. Vorm., 44 u. Rachm., 7 u. Abds. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr., III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr. in 1 Tage hin und
zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 12 Sgr.

Abg na 43, 9* U. Morgens, 24* U. Nachmittags, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt.5 Eisenach e u. Mrg. (iſt in Weimar übern. 115* u. Vorm., 44 U. Nachm., 7 U. Abds.

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.
Ank. von

I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr.
in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr., III. Kl. 3 Thlr. 20 Sgr.

An Sonn und Feſttagen befördert ein um 12 Uhr von Halle abgehender GüterExtrazug auch Perſonen nach den Stationen bis Sulza. Die Rückkehr nach Halle
erfolgt gegen 10 Uhr Abends.

Abg. 9* U. Morgens 74* U. Abends. (übernachtet in Erfurt.)ut v Cassel à n wen67 U. Morg. (iſt in Weimar übern.), 113* u. Vorm. (iſt in Eiſenach übern.), 44 U. Nachm.
I. Kl. 8 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 5 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., III. Kl.

3 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf.

l nach 43. U. Morgens, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt).t von F r ankfurt 4l. M. 67 U. Morg. (iſt R Weimar übern.). 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44 U. Nachm. Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit
Perſonenbeförderung.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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